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Westlicher Kriegsschauplatz .
Nordöstlich von Vcrmelles lsüdlich des Kanals von

La Bass6c ) nahmen wir den Engländern nach wirksamer
Vorbereitung durch Artillcriefcuer und fünf erfolgreichen
Sprengungen kleine von ihnen am 2. März im Minen .

kämpf errungene Vorteile wieder ab . Bon der grösttc ».
teils verschütteten feindlichen Besatzung sind dreistig
Ueberlcbeude gefangen genommen . Gegenangriffe
scheiterten .

Die Stadt Lcns erhielt wieder schweres englisches
Feuer .

Während auch der gestrige Tag auf dem linken Maas -

ufer ohne besondere Ereignisse verlief , wurden Angriffs
versuche der Franzosen heute früh gegen den „ Toten
Mann " und östlich davon im Keime erstickt . Auf dem

rechten Ufer steigerte sich die Artillerietätigkeit zeitweise
zu sehr erheblicher Stärke . Gleichzeitig entspannen sich
an mehreren Stellen südlich der Feste Tvuanmont

und westlich vom Dorf Ä a u x Nahkampfe um einzelne
Berteidigungseinrichtungen , die noch nicht abgeschlossen
sind .

Aus der den Franzosen bei der Försterei Thiavillc

�nordöstlich von Badouviller ) am 4. März überlassenen

Stellung wurden sie durch eine deutsche Abteilung gestern
wieder Vertrieben . Nach Zerstörung der feindlichen Unter

stände und unter Mitnahme von 41 Gefangenen kehrten
unsere Leute in ihre Gräben zurück .

Tic Erkunduugs - uud Angriffstätigekit der Flieger
war beiderseits sehr rege . Unsere Flugzeuge griffen die

Bahnanlagen an den Strecken Elermont — Berduu und

Epinal — Lure — Besonl , sowie südlich von Tijon an . —

Turch feindlichen Bombenabwurf auf M e ü wurden
3 Zivilpersonen verletzt . Aus einem französischen Gr -

schwadcr , das Mülhausen und H a b s h e i m angriff ,
wurden vier Flugzeuge in der unmittelbaren Umgebung
von Mülhausen im Luftkampf hrruntergeschossen . Ihre
Insassen find tot . In Mülhausen fielen dem Angriff
unter der Bevölkerung 7 Tote und 13 Verletzte zum
Opfer , in Habsheim wurde ein Soldat getötet .

festlicher Kriegsschauplatz .
Die erwarteten russischen Angriffe haben auf der Front

Drhswjaty - See — Postawy und beiderseits deg Narocz .
Sees mit großer Heftigkeit eingesetzt . An allen Stellen

ist der Feind unter außergewöhnlich starken Verlusten

glatt abgewiesen worden . Vor unseren Stellungen beider -

seits des Narocz - Secs wurden allein 927l ) gefallene Russen

gezählt . Tie eigenen Verluste sind sehr gering .
Südlich des Wiszniew - Sees kam es nur zu einer

Verschärfung der Artilleriekämpfe .

der franzöjlfche Tagesbericht .
Paris , 19. Marz . ( 23 . T. 95. ) Amtlicher Bericht von

S o nn abendnachmittag . In den Argonnen fand im

Abschnitt von Courte Cbaussee ein für uns günstig verlaufener
Minenkampf statt . Weitlich der Maas beschossen wir konzentrisch
die deutschen Schützengräben in der Richtung auf Höhe 26ö und den
Raberrwald . Der Feind antwortete nicht . festlich der Maas

heftiges Geschützfeuer in der Gegend von Vaux und mit Unter -

brechungen an anderen Punkten dieses Abschnittes sowie in der
Woevre an den Zugängen von Moulainville , Haudioaiont , Eparges
und nordöstlich von St . Mihiel . Weittragende Geschütze beschossen
die ganze Nacht die Straße Apremont — Vigneulles , auf der man

feindliche Regimenter im Anmarsch nach Norden gemeldet hatte .
2Zom übrigen Teil der Front ist kein wichtiges Ereignis zu melden .

Luftkampf . Im Verlaufe des gestrigen Tages wurden

trotz des Nebels und der tiefhängenden Wolken Luftkämpfe in der

Gegend von Verdun geliefert . Es kam zu 29 Verfolgungsflügen .
in deren Verlauf 32 ernste Kämpfe geliefert wurden . Ein Folter -
flugzeug schien schwer getroffen zu sein In der Nacht zum
18. März hat eine Gruppe von 17 Kampfflugzeugen 54 groß¬
kalibrige Geschosse abgeworfen , davon 49 auf den Bahnhof von

Conflans und 14 auf den Bahnbof von Metz . Die Geschosse haben
ihr Ziel gut getroffen . Es wurden zahlreiche Explosionen auf
Straßen und drei Feuersbrünste auf dem Babnhof von Metz -
l e s - S a b l o n s festgestellt . Die Flugzeuge wurden auf ihrem

Valkai , - Kriegsschauplatz .
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Eines unserer Luftschiffe hat in der Rächt zum
18 . März die Enteuteflottc bei Äara Buruu südlich von

Saloniki augegriffen .
Oberste Heeresleitung .

*
' *

*

Zei MreilMe GemMamerW .
Wien , 19. März . ( 23. T. B. ) Amtlich wird vcrlaut -

bart :

Russischer Kriegsschauplatz .
Am Dnjestr und an der bessarabischcn Front lebhaftere

feindliche Artillerietätigkeit . Die Brückenschanze bei UScieezko
stand nockts unter starkem Minenieuer . Heute früh sprengte
der Feind nodi einiger Artillerievorbereitung ein « Mine ,
worauf ein Handgranatcnangriff erfolgte . Infolge der Spren¬

gung muhte die Mitte der Bcrteidigungslinie in der Schanze
etwas zurückgenommen werden : alle anderen Angriffe wurden

abgeschlagen , wobei einige Russen gefangen wurden .

Italienischer Kriegsschauplatz .

Die verhältnismässige Ruhe am unteren Jfonzo dauert
an . Unsere Sceflugzruge belegte » die italienischen Batterien

an der Sdabba - Mündung wiederholt mit Bomben . Die Stadt

Görz wurde vom Feinde neuerdings aus fchwersteu Kalibcru

beschossen . '
Am Tolmeincr Brückenkopf sehten unsere Truppen ihre

Angriffe erfolgreich fort , drangen über die Strasse Selo —Ciginj
und westlich Sv . Maria weiter vor und wiesen mehrere Gegen -
angriffe auf die gewonnenen Stellungen ab . Auch am Süd -

grat des Mrzli Brh wurde der Feind aus feiner Befestigung
geworfen : er flüchtete bis Gabrije . In diesen Kämpfen
wurden weitere 283 Italiener gefangen genommen .

Die Artillerirtätigkeit an der Kärntner Front steigerte sich
im Fella - Abschnitt und dehnte sich auch auf de « karuischen
Kamm aus .

Die Dolomitenfront , insbesondere der Raum de ? Col di

Laua , daun unsere Stellungen bei Mater im Suganatal und

einzelne Punkte der Westtiroler Front standen gleichfalls unter

lebhaftem feindlichen Feuer .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Ruhe .

Der Stellvertreter des EhefS dcS GcneralstabcS :
von Hoefer , Feldmarfchalleutnaut .

Ereignisse zur See .
Am 18. vormittags wurde unweit Srbenico unser Spital -

schiff „ Elektra " von einem feindlichen Unterseeboot bei

guter Sicht und hellem Sonnenschein ohne jede Warnung zwei -
mal anlancicrt , einmal getroffen und schwer beschädigt . Ein

Matrose ist ertrunken , zwei Krankenschwestern des Roten

Kreuzes sind schwer verwundet . Eine krassere Verletzung des

Bölkerrechts kann man sich zur See kaum denken .
Am gleichen Bormittag hat eines unserer Unterseeboote vor

Durazzo einen französischen TorpedobootSzerstörer , Typ

F o u r ch e , torpediert . Der Zerstörer sank binueu einer

Minute . K. und k. Flotteukommando .

Fluge heftig beschossen und sind alle unbeschädigt zurückgekehrt .

Gelegentlich einer offensiven Erkundung warf ein anderes französi -

fcheS Fluggeschwader 19 Geschosse auf das Flugfeld von Dieuze
und fünf auf den Bahnhof von Arnabille ab .

Paris , 19. März . ( 23. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Sonnabendabend . In Belgien zerstörte unsere Artillerie

feindliche Gräben in der Gegend von Loesinghe . Zwischen Oise und

Aisne beschossen wir einen feindlichen Truppcnverband , der in Rich -

hing auf Vassens ( nordwestlich von Soissons ) marschierte . Westlich
der Maas beschoß der Feind die Gegend des Bourruswaldes und

von Montzeville heftig . Auf dem rechten Maasufer machte der

Feind im Laufe des Tages nach heftiger Artillerievorbereitung eine

Reihe von Teilangriffen zwischen dem Dorfe Vaux und dem Wald

südlich vom Gehöfte von Haudremont . Durch unser Sperr -
feuer angehalten , konnte er nirgends unsere Gräben erreichen .

Unsere Batterien waren sehr tätig auf der gesamten Front , namcnt -

lich in der Woevre , wo ihr Feuer ein Schießvedarfslager im Walde

von Moranville in die Luft sprengte . In Lothringen machten die

Deutschen einen Angrift gegen unsere Stellungen in der Gegend
von Thiaville . Einige feindliche Truppenteile , die tn unseren vor -

bersten Graben einzudringen vermochten , wurden durch einen so -

fortigen Gegenangriff wieder hinausgeworfen . Gegen 7 Uhr abends

warf der Feind zwei großkalibrige Geschosse in Richtung Beifort .

Belgischer Bericht . Die Artillerietätigkeit hat auf un -

serer Front an Heftigkeit zugenommen , besonders in der Gegend
von Dixmuideu und Noordschoote .

Rustlsihe Kriegshetzer
am praager .

Ein Telegramm meldete dieser Tage , daß der un Herbst per .
aLschiedete Kriegsminister Ssuchomlinow einem allerhöchsten

Gerichtshof übergeben werden soll . Nach langem Sträuben gab
der Zar hierzu seine Einwilligung , denn das Material gegen
Ssuchomlinow , , der ungeheurer Mißbräuche und Unterschleff « be¬

schuldigt wird , scheint so erdrückend zu sein , daß man die Ange¬

legenheit Nicht einfach „ unter der Hand " abhm kann . Noch neulich

hat der Etatredner der sozialdemokratischen Fraktion , Genosse
Skobelcw , in der Duma von Bestrebungen der RegrerungZ .

kreise zu berichten gewußt , die auf eine Deckung und Rehabilitie¬

rung Ssuchomlinows hinauslaufen , es ist aber kaum zweifelhäsl ,

daß die Duma , wenn ihr eine längere Existenz beschieden ist , in

dieser Frage unnachgiebig bleibt und sie nach wie vor als Sturm -
bock gegen die bestehende Regierung benutzt .

Wenn verschiedene - Anzeichen nicht täuschen , spiclr hierher
neben der Tatsache , daß Suchomlinow die Duma wissentlich ge¬
täuscht und die Rüstungen vernachlässigt hat . auch der Umstand
mit , daß der frühere Äriegsminister zu den tätigsten Mitgliedern
der sogenannten Kriegs partei gehörte , die mit ihrem Sähe . ' .

rasseln und ihren fortgesetzten Prövolatiomm nicht geringer ? Schuld
am Kriege trägt als die Krieg ' öparteien in dpn ander « ? Lander » .

' Bei aller „ Durchhalte " , timmung , die auch die . - bürgerfichcn Pchüinru
Rußlands kennzeichnet , scheint diese Einsicht doch mehr und mehr
bei ihnen Boden zu getyinnen .

Einen indirekten Beweis dafür liefern die heiligen Angriffe /
die die liberale Presse jetzt gegen ein Mitglied der sauberen Kum .

panei richtet , die daS Kriegsfeuer zu entzünden geholfen hat / um

sich später an ihm reckt griindlick die Hände zu wärmen . Es ist

zwar eins der auf der gesellschafrlichen Stufenleiter am niedrig -
iten stehenden Mitglieder , ein übel beleumundetes Subjekt . ' dal

den hochgestellten Kriegstreibern als Werkzeug , als Zwischen -

trägr , als Lockspitzel diente , aber schon die - Tatsache , daß die

öffentliche Kritik sich an ihn heranwagt und daß offen die Fäden

zwiscken ihm und den Höhergestelltcn aufgedeckt werden , beweist

die Richtigkeit , unserer Auffassung . . Es handelt sich - um dcn ' Zm -

tungskarrespondenten RschewSkq , der zu den höchsten Person -

lichkciten in nahen Beziehungen stand und bor einigen Tagen in

Petersburg verhastet wurde . Die „ Retsch " , die dieser Angelegen -

heit einen Leitartikel widmet , schreibt über ihn :
„ Tiefer Rschewsky bat sich schon lange eine ganz bestimmte

Reputation erworben . Schon längst ist er durck ein Urteil des

Krimmalgerichts gebrandmarkt . Diese Tatsache hinderte rhu

jedoch nicht , um die Zeit / wo ein jetziger Minister ( gemeint ist

der Minister des Innern Chwostow ) Gouverneur in Nishm, -

Nowgorod war , in dem dortigen OffiziosuS Unterscklupf zu

finden . RsckewSty verstand - die ihm erwiesene „ Duldsamkeit "

nicht genügend zu würdigen , er beging wieder ein Kriminalvcr -

geben und wurde fortgejagt . Aber auch sein zweiter Fall unter¬

bindet seine Karriere nicht . Er wird Journalist . . . und siedelt

uack Petersburg über , wo er tn Sensationsblätlern ar hostet .

Auf eigene Art ! Wer entsinnt iich nickt des aufsehenerregenden

Artikels in den „ Birsckewija Wedomosti " : „ Wir sind be¬

reit : ' Diese „ B e r e i t s ck a f t ' kündigte n i emand

anders an als Rschewsky , der den Artikel

unter dem Diktat des KriegSministerS

Ssuchomlinows und in Gegenwart des jetzt

l wegen Hochverrats ) hingerichteten Obersten

Mjassojedow schrieb . ' ( Bekanntlich spielte dieser

Artikel in der deutsch - russische « Preßfehde im Frühsommer 1914

eine bedeutende Rolle . )
„ Der Krieg brach aus — fährt die „ Retsch " fort — und

fand Rschewsky natürlich m den ersten Reihen . Er wurde einer

der Gehilfen PurischkewitschS ( des bekannten cchtrujsischen

Führers ) , nach einigen Monaten jedoch mußte er von seinem

Posten entfernt werden . Er begaim sowrr an einer anderen

Stelle zu „ arbeiten ' , mit dem Ergebnis , daß jetzt estie Reihe

Anklagen wegen Betrugs , Unterschlagung usw . gegen ihn schwebt .

Indessen konnte er parallel damit noch eine besondere Rolle

spielen , die die „ Nowoje Wremja " als die Rolle eine ?

Azeff von ganz neuer Formation kennzeichnete
und die führende Mitglieder des Kabinetts ( gemeint , ist der

Mtnisterprästdent Stürmer ) veranlagte , sich näher mit dieser

Angelegenheit zu befassen und Rschewsky persönlich zu . ver¬

nehmen .
Diese eigenartige Verflechtung der Dinge

macht Rschewsky nun zum Mittelpunkt des all -

gemeinen Interesses . Je ernster der Augenblick ist .

desto stärker fesselt jeden schon die Möglichkeit - solcher - Verflech -

lungen . Rschewsky spielte keine Komödie und trug keine Maske :

mit ihm sprach und verkehrte man wie mit einem Menschen von

schmählichstem Ruf , das hinderte aber keineswegs seine Karriere .

Im Gegenteil : dem Jäger lief das Wild selbst ur die Arme ,



Rschewsky fanö sich mit Ssüchomlinow und Mjassojedow zu -
scwimcn , die offcnöar nur solche Leute brauchen konnten . Leider

fand RschetvSky offenbar festen Fuß auf seinem schwierigen

Wege , wurde zu einem Azcff ( Name eines bekannten Lock -

fpitzels ) von ganz neuer Formation und verursachte , wie das

schon immer geschah , eine ganze Umwälzung : feinet -

wegen finden Verschicbungen im Minister -
k a b i n e i t st a t t , seinetwegen nimmt der Minister des Innern
die Verwaltung der Polizei in seine eigene Hand , ihn besuchen

persönlich einflußreiche Persönlichkeiten . "

Mit Recht weist die „ Retsch " weiter darauf hin , die Affäre
Rschewskb bilde nur eine neue Illustration zu dem schon längst
gekennzeichneten und gebrandmarktcn System der russischen Ver -

waltung , deren Widersprüche und Schäden jetzt besonders grell und

bedrohlich hervorträten . Mit dieser Feststellung deckt das liberale

Blatt mutig die tiefe innere Wunde auf , an der daZ russische Reich
krankt .

Ist aber mit der Diagnose allein schon alles getan ? (z)"

Die englische Nelüung .
London , 1*!. März . ( W. T. 23. ) Britischer Kriegs¬

bericht . ES ist nichts zu melden , abgesehen von Artillerietätig -
keit bei Ngricourt , dem Hohenzollernwerk , Bully Grenay , Wulverg -

Hern , Upecn und Wieltje .

Der Dericht üer ruPschen Heeresleitung .
Pelersburg , >IS . März . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht

vom t3 . März .

Westfront : In der Gegend des Dorfes Nittel : schki nördlich
des DrhSwjatysees ließ der Feind eine Mine springen .

Den starken Angriff einer feindlichen Aufklärungsabteilung

südlich des Fleckens Tweretsch südwestlich des Boginskojesees

( 16 Kilometer ) wiesen wir durch Feuer ab . In der Gegend von

Lipst nördlich dcS Wygonowstojesecs versuchte der Feind die Offen -

jive zu ergreisen , wurde aber durch Jeuer abgewiesen .

Kaukasusfront : Bei der weiteren Verfolgung der

Türken in Richtung auf Erzignan besetzten wir das Torf Kotur süd -
westlich der Stadt Mamackfatum f9 Werst ) und drängten den Feind ,
der einen Gegenangriff versuchte , mit schweren Verlusten nach

Westen zurück .

MelAung öer italienischen Heeresleitung .
Rom , 18. März . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht . In

der Gebirgsgegend entwickelten die beiderseitigen Artillerien eine

intensive Tätigkeit . Unsere Artillerie zerstreute feindliche Ab -

reilungen , die auf Landro ( Hochrienz ) marschierten , und erneuerte

ihr Feuer auf den Bahnhof von Toblach , wo sie sichtbaren Schaden
und einige Brände hervorrief . Die feindliche Artillerie wütete

mit einer besonderen Heftigkeit gegen unsere Stellungen auf der

Höhe von Santa Diaria in der Zone von Tolmein . An der ganzen
Front gingen gestern die Unternehmungen unserer Abteilungen ,
von Artillerie unterstützt , weiter . Ter Feind zeigt eine tätige Wach -
jamteit und macht reichlich Gebrauch von Bomben und Raketen .

Feindliche Flieger ivarfen Brandbomben in der Nähe von Punta
Sdobba im Golfe von Panzano , ohne Schaden zu verursachen .

Eadorna .

Melöung öes türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 18 . März . ( W. T. B. ) Das Haupt -

quartier teilt mit :

An den Dardanellen hat am 17 . März ein Kreuzer
ohne Wirkung die Umgebung von Tekke Burun und Bepaz
Tepe beschossen . Zwei feindliche Flugzeuge , welche die Halb -

tnsel Gallipoli überflogen , wurden von einem unserer Kampf -
flugzeuge mit Maschinengewehrfeuer beschossen und ge -

zwungen zu fliehen .
_ _ _

Die Träger
öes öeutfthen Idealismus . ' '
Dw deutsche philosophische Literatur weift eine ganze Anzahl

vortrefflicher gründlicher Schriftcu über den deutschen Idealismus

auf . Diese Werke aber siird für Fachleute oder zu mindest für
Leser bestimmt , bei denen eine gewisse philosophische Vorbildung

vorausgesetzt werden darf . Nicht so günstig ist es um die populäre
philosophische Literatur bestellt . Allerdings ist diese in der tctzten
Zeit , dem Bildungsdrang der aufsteigenden Bolksmassen Rechnung
tragend , verhältnismäßig stark angewachsen . Leickstjatzliche , aber
dabei wirklich gute Bücher , die in zugänglicher Form und in

objekliv - kritischer Weise mit dem Wesentlichen der philosophischen
Probleme und Lösungsversuche bekannt machen — und nur solche
können zur Vertiefung des Denkens und zur Förderung der philo -
sophischen Volksbildung beitragen — , gibt es darunter immer

noch nur wenige .
Die vor kurzem erschienene und für weitere Volkskreise bc -

stimmte Schrift dcS bekannten Philosophen Rudolf Gucken : Die

Träger des deutschen Idealismus entipricht leider nicht ganz den
oben gestellten Anfofderungen , wenn sie auch manche Vorzüge aus -
weist . TaS Buch ist leicht faßlich und in glänzender Sprache gc -
schrieben . Üluch gereicht es ihm zum Nutzen , daß es mit vielen

Zitaten aus den Werken der behandelten Denker versehen , die die

Tarstellung beleben und den bctreffmrden Denker dem Leser näher -
rücken .

Demgegenüber niuß aber am Bucbe gar vieles bemängelt
toerdcn . So ist vor allem der theoretische Teil der dargestellten
Systeme ( Erkenntnis - und Weltanschauungslehre ) im Verhältnis
zum praktischen Teil ( Ethik , Recht , Staatslehre usw. ) doch viel zu
flüchtig behandelt . Im praktischen Teil selbst wird der Stellung -
nähme der Philosophen der Religion gegenüber ein zu breiter
Raum gewährt , und manchen Auslassungen der Denker , so z. B

den Spekulationen Söbellings über den Ursprung des Bösen , die in
einer derartigen Sckrift ohne Schaden weggelassen werden konnten ,

höchstens nur gestreift zu werden brauchten , gebt Euckcn zu weit

noch . Des weiteren erscheint es uns als Nachteil des Buches ,

daß es nicht in genügendem Maße ein objektiv - iritisches Abwägen
des Für und Wider der Ansichten gibt , was in einer philosophisch

zu belehrenden Schrift — angesichts der Mannigfaltigkeit und

Bielgestaltigkeit der gebotenen Lösungsversuche — das geeignetste
sein dürfte . Das Konstruktive . Spekulative , Willkürliche in den

idealistischen Systemen wird nicht der gehörigen Kritik unterzogen .
Auch wird der Gegensatz dieser Systeme zur neuesten Wissenschaft -
lichen Philosophie , die induktiv , d. h. von den «inzelwissenickmft -
lichen Ergebnissen aus , zur Aufstellung einer Weltanschauung vor -

sichtig fortschreitet , nicht genug hervorgehoben . Die ganze An -

Ordnung des Stoffes wie die Beleuchtung und Schätzund der Philo -
sophen ist hier vielmehr durch und durch getränkt vom idealistischen
und ethisch - rcligiöscn Geiste der eigenen Philosophie Euckens .

Diese letztere ist kurzgefaßt in folgende — der sozialistischen Welt *

• ) Rudolf E . u ck e n . Der Träger des deutschen Idealismus .
Berlin , Verlag Ullstein u. Co. 1116 . 221 Seiten .

An dSr K a u k a s u s f r o n t erbeiiictcn wir am 16 . März
nach einem von unserem linken Flügel ausgeführten Gegen -
angriff zahlreiche Ausrüstungsstücke . Sonst nichts von Be -

deutung .

Zu Aen Kämpfen bei Men .
London , 18. März . i2B. T. B. ) Amtlich . Eine von drei

deutschen Offizieren begleitete türkische Abteilung griff am 16. d.
Monats den britischen Vorposten bei Jmad , 16 Meilen von Aden an ,
holte sich eine schwere Schlappe und wurde vier Meile » weit ver -

folgt . Am nächsten Tage wurden 17 tote Türken gefunden . Unsere
Verluste waren : ein Inder wt , ein britischer Offizier und 16 Sol -
daten verwundet .

U- Sooterfolge .
Berlin , 19 . März . ( W. T . B. ) Wie wir an zuständiger

Stelle erfahren , sind nach den bisher eingegangenen Mel -

düngen in der Zeit vom 1. bis 18 . März dieses Jahres
19 feindliche Schiffe mit rund 40000 Brutto - Registertonnen
versenkt worden .

Cin russischer Dampfer torpediert .
Kopenhagen , 19 . Marz . fW . T . B. ) Wie „ Politiken "

aus Bergen meldet , ist der russische Dampfer „ N o -

v a j a S l a b o d a " am 9. März im nördlichen Teile des

Atlantischen Ozeans von einem deutschen Unterseeboot t o r -

p e d i e r t worden . Das Unterseeboot feuerte zweimal ,
worauf zwei gewaltige Explosionen erfolgten . Das Vor -

schiff wurde gesprengt und ein Teil der Ladung hoch in die

Luft geworfen . 15 Mann der Besatzung kamen um . Die

überlebenden 8 Mann wurden von einem vorbeifahrenden
Dampfer aufgenommen und in England an Land gesetzt : sie
passierten Bergen auf der Heimreise nach Petersburg . Der

deutsche E- Bootkrieg dehnt sich also bis an den Polar -
kreis aus .

Zum Untergang öer Tubantia .
Köln , 18. März . ( W. T. B. ) Die „ Kölnische Volks -

zciiung " berichtet von der Wengrenze : Von verschiedenen ein -

wa: ü >freien Zeugen ist festgestellt worden , daß kurz vor dem Unter -

gang der „ Tubantia " in jener Nacht und auch noch nachher
sortgesetzt ein englisches Unterseeboot in der Nähe des
Noord - Hitcher Feuerschiffes beobachtet worden ist . Ein Zusammen -
hang zwischen diesen beiden Tatsachen wird mit Reckt angenommen .
Es besteht die Wahrscheinlichkeit , daß die „ Tubantia " aus einer bis

jetzt nicht erkennbaren Ursache von den Engländern ver -

senkt worden ist .

Noch ein holländischer Dampfer gesunken .
London , 18. März . ( W. T. B. ) Lloyds will erfahren haben ,

daß der holländische Dampfer „ Palembang " ( 6671

Tonnen ) auf der Reise nach Java in der Nordsee torpediert
worden sei . Die Besatzung ist gerettet .

Notiz des W. T. B. : Von einer Torpedierung kann wohl
nicht die Rede sein . Falls die „ Palembang " untergegangen ist ,
dürfte sie auf eine Mine gelaufen sein .

London , 18. März . ( W. T. B. ) Lloyds erfährt aus Harwich :
Die „ Palembang " sank in sieben Minuten . Neun Mann

wurden durch die Explosion verwundet . Die Ordnung an Bord

war vorzüglich .

Englische Schwinöelnachricht .
Unter dieser Ueberschrist schreibt die „ Norddeutsche All -

gemeine Zeitung " :
„ Zu Anfang dieses Monats haben englische Zeitungen in auf -

fallender Uebereinstimmung untereinander und mit einer fran -

zösischen amtlichen Depesche behauptet , das deutsche Unterseeboot ,
das die „ Arabic " versenkt habe , nämlich „11 27 " , sei am Abend

desselben TagS vernichtet worden . Ueberlebende Mitglieder der

Mannschaft dieses Unterseebootes sollen zugegeben haben , ihr Boo :

und Lebensauffassung ganz entgegegesetzte — Grundgedanken
zu bringen : Gleichstellung der Wirklichkeit einem alles

umfassenden Geistesleben , Gestaltung und Errichtung des
Lebens aus innerer iselibstlätigkeit des Einzelnen heraus ,
Erhöhung und Vertiefung des Lebens durch das Verhältnis zur
Religion zur „ Unsichtbaren Welt " . ES gesellt sich noch ein über -

steigerier nationalistischer Zug hinzu , der das ganze Buch durch -
weht . Genau besehen , tritt uns auch diese Schrift als Aus -
druck des idealistischen Kriegsnationalismus entgegen . Dies alles

muß dem proletarischen Leser dem Luch gegenüber eine große Re -
ferve auflegen und ihn bei etwaiger Lektüre desselben zu sehr vor -

sichtigem Aufnehmen des Gebotenen mahnen .
Ter idealistisch - rcligiöse Hintergrund der Schrift tut der

Objektivität wie sonstigen bicr zu stellenden wissenschaftlichen An -

sorderungen entschieden Abbruch . Er hält einerseits Euckcn davon
ab , den Talsachen vollauf gereckt zu werden , verwickelt ihn anderer -

seits in Widersprüche , ja , verleitet ihn in idealistischer Einseitig -
keit dazu , anders gearteten philosophischen Weltanschauungen , wie
dem Materialismus , den GarauS zu machen . Ilm aus den letzten
Punkt gleich einzugehen , so entspricht Euckens Behauptung , Kant

„zerstört für die Mssenschaft ein « für allemal den Materialismus
mit seiner plumpen Gleichsetzung von sinnlicher Handgreiflichkeit
und echter Tatsächlichkeit , indem er das Hervorgehen unseres
Weltbiloes aus Gedankenarbeit deutlich vor Augen stellt, " doch
nicht den Tatbestand . Der philosophische Materialismus mag seine
Schwierigkeiten haben . Kein einziger der bisherigen philosophi -
schcn Lösungsversuche ist ja von Schwierigkeiten frei , und es kommt

lediglich darauf an , welche Scbwierigkeiteii sich als geringer er -
weisen . Als philosophischer Lösungsversuch des Wirklichkeits -
Problems behält aber der Materialismus entschieden immer noch
sein DaseinSrecht .

Es hängt wohl mit Euckens idealistischem Standpunkte , der alles
Sein und Geschehen , auch die geistige Entwickeluna der Menschen
ausschließlich oder doch vorwiegend durch geistige Faktoren zu er -
klären sucht , zusammen , daß er immer wieder von „deutscher Art "
in dem Sinne spricht , als wäre diese etwas Unveränderliches und
ein für allemal Gegebenes . In gleicher Linie liegt es , wenn er be -

hauptet , der Deutsche sei von Haus aus Metaphysiker . Und doch
hat beispielsweise das deutsche Geistesleben in der zweiten Hälfte
des 16. Jahrhunderts wie in der Gegenwart eine Reihe antimeta -

physischer Systeme aufzuweisen , wie den Neukantianismus , den

Positivismus von Laas u. a. Nicht ohne Widerspruch zu der oben

erwähnten Erklärungsweise , die feste , unveränderliche Eigen -
schaften des deutschen Geistes voraussetzt , bringt Euckcn selbst die

Eigenart der deutschen idealistischen Philosophie — waS ja richtig
ist — in Abhängigkeit von ihrer Zeit und den damaligen Ver -
hältnisscn . Tendenzen und Bestrebungen . Eucken beharrt aber

nicht in dieser zutreffenden Ableitung der geiitigen Strömungen .
vielmehr ist bei ihm in diesem Punkte ein unheilvolles Durckcin -
ander zu bemerken . So weiß er den um die : 16er Jahre in

Teutschland vor sich gegangenen Umschwung , die Zeit des wirt -

schaftlichen Aufblühens , des Vorherrschens der Naturwissenschaften
und der technischen EntWickelung nicht ander » dem Leser zurecht -
zulegen als dadurch , daß „ e : ncm gesunden und kräftigen Volt dies
Leben ( der vorangegangenen Zeit . D. V. ) auf die Tauer nn -

möglich genügen " konnte . Und dies läuft auf eine xein psycholo -

habe die „ Arabic " versenkt . D: e Mitteilung der Dsuischen Regie -
rung an die Amerikanische Regierung , daß der Kapitän Schneider
und andere Mitglieder der Besatzung des Unterseebootes als

Zeugen vernommen worden wären und ausgesagt hätten , die
„ Arabic " hätte ihr Boot rammen wollen , sei daher eine Lüge .

Der Zweck dieser Mitteilung ist durchsichtig : er wird aber
nicht erreicht werden , weil die Amerikanische Regierung im Besitze
beglaubigter Abschriften der sämtlichen Zeugenaussagen ist , die
Kapitän Schneider und seine Mannschaft am 21 . September 1612
vor einem richterlichen Beamten eidlich bekräftigt haben , während
ihr Unterseeboot wohlbehalten in einem deutschen Hafen lag . "

Ein neues kriegsfeinöliches Dlatt in England .
Aus Amsterdam wird uns gemeldet : Eine Anzahl von

entschieden krisgsfeindlichen Mitgliedern der „ British
S o c i a l i st P a r t y " haben mit der Herausgabe eines vier -

zehntägig erscheinenden Blattes „ The C a I l " begonnen .

Eine Torheit .
Die „Bataille " , das Organ der französischen Syndikalisten , vxr -

öffentlicht in seiner Nummer vom 14. März eine vom 28 . Februar
datierte „ Erklärung " , die von Cornelisscn , H. Fuß , Jean Grave ,
I . Guörin , Hussein Bey , P . Äropotkinc , A. Laisant , F. 2e Leve ,
Eh . Malato , Jules Moineau , A. Orsila , M. Pierrot , P. Röclus ,
Richard , S . Schikawa ( Japan ) und W. Tscherkesoff unterzeichnet ist .
Dia Erklärung richtet sich gegen diejenigen , die einen schleuni -
gen Frieden wollen und sie begründet diese Stellung damit , daß
ein Friede , der in diesem Moment geschlossen werde , einseilig die
deutsche Regierung begünstige .

„ Mebr als alle anderen , und seit langer Zeit , sind wir in unse -
ren Blättern gegen jeden Angriffskrieg zwischen den Völkern gc -
wesen , und gegen den Militarismus , unier welchem Helm , ob

kaiserlichem oder republikanischem , er sich verbirgt .
Wir würden auch entzückt sein , die Friedensbedingungen —

wenn das möglich wäre — von den in einem internationalen Kon -
grcß vereinigten europäischen Arbeitern diskutiert zu sehen . "

Eine solche Diskussion hätte einen Sinn , wenn die deutschen
Arbeiter die Situation so verständen wie die französischen Syndi -
kalisten und wenn sie sich bei ihren Regierenden Gehör verschaffen
könnten . Aber zuerst müßten sie sich absolut gegen Annexionen er -
klären , für die Wiederherstellung der zerstörten Gebiete und gegen
KriegSkontriöutionen sowie gegen die Auferlegung eines Wirtschaft -
lichen Zwangs . Davon seien die Arbeiter Deutschlands weit ent -
fernt . Die deutsche bürgerliche Presse bereite die Nation für die
Idee der Annexion von Belgien und der nördlichen Departements
von Frankreich vor . Die Arbeiter erhöben ihre Stimme nicht gegen
Eroberungen . Die Gewerkschaften ließen sich vom imperialistischen
Fieber mit fortreißen , die sozialdemokratische Partei finde sich in
dieser Frage in zwei feindliche Parteien geteilt , und die Majorität
marschiere mit der Regierung .

„ In diesem Augenblick von Frieden zu sprechen , heißt bestimmt
das Spiel der deutschen ministeriellen Partei . . . unterstützen .
Nach unserer Ucberzeugung war der deutsche Angriff eine Drohung
nicht nur gegen uirsere EmanzipationShoffnungcn , sondern auch
gegen alle menschliche EntWickelung . Deshalb haben wir , An -
archisten und AntiMilitaristen , Feinde des Krieges , wir , die leiden -
schaftlichen Anhänger des Friedens und der Verbrüderung der
Völker , uns auf die Seite der Abwehr des Angriffs gestellt und
glaubten nicht , unser Schicksal von dem des Restes der Bevölkerung
trennen zu können . Wir halten es nicht für nötig , beizufügen , daß
wir es vorgezogen hätten , wenn diese Bevölkerung ihre Verteidigung
in ihre eigenen Hände genommen haben würde . Aber da dies un -
möglich gewesen ist , galt es das zu ertragen , was nicht geändert
werden lomtg . Mit denen , die kämpfen , halten wir dafür , daß . bevor
nicht die deutsche Bevölkerung zu gesünderen Begriffen von Cerech -
tlgkeit und Recht zurückgelange , von Friede nicht die Rede sein kann .
Ohne Zweifel vergessen wir trotz dem Kriege und trotz dem Morden
nicht , daß wir Internationalisten sind , daß wir die Vereinigung der
Völker und das Verschwinden der Grenzen wollen . Eben weil wir

gische Deutung , dazu recht primitiver Art , hinaus . Wenn er aber
darauf „ das menschliche Zusammensein Fragen und Aufgaben be -
deutendster Art : politische Freiheit , nationale Einheit und Selb -
ständigkeit , möglichste Hebung alles dessen , waS menschliches Auge -
ficht trägt " , entwickeln läßt , so gibt er dadurch die hohe Bedeutung
der gesellschaftlichen Zusammenhänge für die zeitbeherrschenden
Ideen und Probleme wieder zu , wenn auch in recht unklarer und
unbeholfener Weise .

Ebenso begegnen wir Widersprüchen und Unklarheiten in den
ethischen Voraussetzungen der Schrift . So stellt das Gute , um nur
einiges herauszugreifen , dem Idealismus gemäß — wie Eucken
ausführt — einen unbedingten Selbstwert dar . Aber wenn er da -
neben meint , daß ohne Religion „ das Streben zur Höhe haltlos in
leerer Luft schwebt " , so wird doch dadurch der unbedingte Selbst -
wert des Guten wieder ausgehoben . Daß Eucken mit seinem Ein -
treten für den Idealismus und für die Religion durch den Krieg
mit seinen Gefahren und Nöten eine kräftige Stütze zu erfahren
hofft , wie er dem letzteren auch förderlich zu sein glaubt , dafür
legt er selbst Zeugnis ab . „ Die Ausgaben und Erfahrungen des
Krieges haben das ( die Höherschätzung des philosophischen Jdealis -
mus . D. V. ) weiter gefördert . Denn für seinen Aufruf zu
höchsten Leistungen und sein Auferlegen schwerster Opfer kann er
die Gesinnung des ganzen Menschen nur gewinnen , wenn diese
hohe Ziele einer unsichtbaren Welt anerkennt und andere Güter
in Ehren hält als die der sinnlichen Lebenserhaltung " . Ihr
wahres Antlitz entschleiert EuckeuS idealistische Ethik — allerdings
nur zum Teil — schon dadurch , daß sie an Kant bervorhebt , er
habe die Forderungen der Freiheit , Gleichheit , Selbständigkeit in
der näberen Ausführung „ maßvoll " gestaltet .

Das Ideal dieser Ethik mit seiner Verinnerlichung des
Menschen und Emporbebung desselben — unter Zurückgreifen auf
die „unsichtbare Welt " — zu „ einem neuen Sein " erscheint uns
seinem Inhalte nach unklar und unbestimmt . Das Bestimmteste
an ihm ist , daß es den Versuch einer Wiedererweckung des religiösen
Empfindens darstellt , den Versuch — seitens des bürgerlichen
Denkens — einer Veredlung und Verklärung des disharmonischen ,
widerspruchsvollen Lebens der modernen Gesellschaft , insbesondere
der jetzigen schweren Zeit . Ihrem innersten Wesen nach ist diese
Etbik prinzipiell entgegengesetzt der sozialistischen Lebens -
auffassung mit ihrem bestimmten und klaren , inhaltS - und lebens¬
vollem Ideal des sozial glücklichen , kulturell - geistig gehobenen und
allseitig entwickelten Menschentums für alle Mitglieder der Gc -
sellschaft . Euckens Wiedererneuerung des religiösen Lebens hält
die sozialistische Welt - und Lebensauffassung ihre eigen « Stellung -
nähme in bezug auf die Religion entgegen , die kurz in den Feuer -
backschen Worten sich ausdrücken läßt : „ Nicht wider die Religion
sein , aber über ihr sein " . Dr . Ret .

das dritte Konzert öes Sezirks - Silöungsausschusses
Groß - öerlia .

Ter Sehnsucht nach Weltsrieden und doch zugleich dem Gelöb .
niS treuen unentwegten Festhaltens am Evangelium des alles Volt
der „ arbeitenden Hände " brüderlich veremenden Sozialismus
gaben die vom Berliner Sängerchor unter Leitung seines
Dirigenten Franz Lothe mit tiefgehender Wirkung vorgetragenen



die Versobnung ber SSHtr wollen , da - deutsche Volk inbegriffen , sind
wir der Ueberzeugung , daß wir dem Angreifer Widerstand erit -

gegensetzen müssen , ibm . der die Vernichtung aller unserer Hoff -

nungen auf die Völierbefreiung repräsentiert . Von Frieden sprechen ,
während die Partei , die wäSrcnd 45 Jahren aus Europa ein weites

verschanztes Lager gemacht hat , imstande ist , ihre Friedensbedin -
gungen zu diktieren , wäre der unglückseligste Irrtum , den man be -

gehen könnte . Widerstand leisten und diese Pläne zum Scheitern
dringen , heißt der deutschen Bevölkerung , die geistig gesund geblieben
ist , die Wege bereiten und ihr die Mittel an die Hand geben , um

sich dieser Partei zu entledigen . . .
Der Aufruf der französischen Shndikalisten geht wieder von

ganz falschen Voraussetzungen aus . Er verlangt von den deutschen
Arbeitern eine Erklärung gegen die Annexionen und meint , daß
die Partei in dieser Frage gespalten sei . Im Reichstag hat sich
aber — noch zuletzt im Dezember durch Scheidemann — die Partei
offiziell gegen Annexionen ausgesprochen . Im übrigen haben wir
aber auch nicht danach zu fragen , welche Absichten die gegnerischen
Regierungen haben , sondern wir müssen mit aller Kraft da -
hin streben , die Minoritäten der verschiedenen Länder zu stützen ,
die den Frieden verlangen , weil die Arbeiterklasse ihn braucht , ( z)

Ms der italienischen Kammer .
Rom , 18. März . ( W. T. B. lieber Bern . Meldung der

Agenzia Stefani . ) Die Kammer setzte die Debatte über die
wirtschaftliche Politik der Regierung sort . Montiguarnieri
begründete eine Tagesordnung , welche die unverzügliche Einstellung
der überseeischen Auswanderung angesichts der Erfordernisse des
Ackerbaues und der Armee fordert . Der Reder erklärte , daß er
für die Regierung zu stimmen geneigt sei .

R a i m o n d o begründete eine Tagesordnung , in welcher die
Mängel der wirtschaftlichen Finanzpolitik als eine Folge der all -
gemeinen Politik der Regierung ausgelegt werden . Er tadelte
die Maßnahmen der Regierung , insbesondere bezüglich des Wechsel -
und des Frachtverkehrs als ungenügend . Er gab zu . daß die Re -
gierung mit Recht die Einigkeit Italiens mit den Alliierten bis
zum Frieden sichergestellt habe . Indessen habe eS die Regierung
nicht fertig gebracht , ein inniges Zusammenwirken der militärischen ,
diplomatischen , wirtschaftlichen und finanziellen Aktionen in die
Tat umzusetzen . Er erklärte , nachdem auf die Bildung eineS
nationalen Ministeriums auf breiter Grundlage von verschiedenen
Seiten angespielt worden sei , sei zu bemerken , daß es vor allem
darauf ankomme , Italien den Sieg zu sichern , als wesentliche Be -
dingung , nicht allein seiner Entwickeluna , sondern seiner Existenz
lBeifall ) , ferner , daß Italien mit Zuversicht und Au - dauer

handele , um die Hindernisse zu beseitigen . Italien und die
Alliierten hätten bisher nichts verloren als nur Zeit . Der Redner
empfahl eine aufrichtige , unzweideutige Abstimmung , damit die
Regierung unter allen Umständen gewiß sein könne , unterstützt
zu werden .

Enrico F e r r i begründete eine Tagesordnung , welche eine
den nationalen und internationalen Bedürfnissen besser ent -
sprechende Wirtschaftspolitik fordert , und warf der Regierung vor ,
daß sie beim Anschluß an die Entente nicht ein Abkommen mit
den Alliierten getroffen hätte , welches sowohl ein gemeinsames
militärisches , als auch ein gemeinsames diplomatisches und Wirt -
schastliche « Vorgehen und die Stellung Italiens nach dem Kriege
gesichert hätte ; die Regierung habe noch nicht erklärt , etivat Der -
artiges getan zu haben . Eine Tagesordnung L a b r i o l a fübrte
die Mängel der Wirtschaftspolitik auf den konservativen Charakter
der Regierung zurück . C i c c o t t i forderte in einer Tagesordnung
eine engere Fühlung der Regierung mit dem Lande und Zu -
sammensassung aller Kräfte für die bürgerlichen und militärischen
Forderungen des Krieges ; �er rügte besonders die Haltung der osfi -
ziellen Sozialtften . Am Schluß der Sitzung erzielte Salandra
lebhaften Beifall dadurch , daß er den Kammerpräsidenten Marcora
zu seinem Namenstage beglückwünschte .

Der bulgarische Spionageprozeß .
Dost - , 18. März . ( W. T. B. ) ( Vom Vertreter des W. T. 23. )

Bei dem Verhör der Angeklagten im Spionageprozeß
Zekenogorow erklärten die meisten , sie hätten Rußland einen
Dienst erwecsen wollen , weil sie überzeugt gewesen wären , daß
Bulgarien sich Rußland anschließen würde . Sie hätten keine Hpio -
nage um des Geldes willen verübt , sondern nur aus Gefälligkeit

dekannten Männerchöre — zumal Schweitzers . . Weltfriede " und
Ulhmanns „ Ich warte dein " und „ Tord Foleson * — beredten
Ausdruck .

Hinwiederum in Goethe - Schuberts trotzig im Bewußtsein frei -
stolzer Menschenwürde sich aufreckendem „ Prometheus - Lied und
Strauß - DehmelS „ Arbeitsmann " schwingen gleichfalls edle Frei -
heitsideen mit . WaS in der Schlußstrophe dleseS letzteren Liedes
angedeutet ist : ihm verlieh der Komponist hier im Klavierpart
wahrhaftige Gewittergewalt in donnernd cinhersrürmendcn Ka -
denzen .

Sidney B i d e n hatte Wilhelm Scholz zum Begleiter .
Alfred Wittenderg , der vortreffliche Geiger , spielte

außer einigen kleineren Schumannschen Naturstimmungen Stücks
zweier violinistischer Hexenmeister von einst . Wer die berühmte
. . Teufelssonate " des Guiseppe Tartini ( 1692 —1770 ) oder die
Variationen in A- Moll von Paganini ( 1784 —1840 ) mit ihren
wilden Dcwpelläusen und Trillerketten auf und ab zwischen Saiten -
sieg und Sattel bewältigt , den darf man schlecht und recht einen
Virtuosen heißen . Tie Flageolettpartie gelang außerordentlich
fein : unter dem Bogenstrich quollen Töne als wie gepfiffen heroor .
Wittenberg erfreute die entzückten Zuhörer noch mit einem
Boccherinischen Menuett als Zugabe . eft .

kleines Theater : Legierbesuch .
Eine hübsche Schwanktdee , in der Fritz Friedmann -

Fred er ich eine ganze Reihe von Einfällen und Situationen bühnen -
wirksam munter entfaltet . Man hatte manchmal Mühe , über dem
Gelächter im Zuschauerraum die Worte zu versieben . Ein Hoch -
zeitsfest in dem Familienkreise führt dem sanftmütigen Herrn
Peter Linsemann und seiner jungen , stets lichterloh auf jeden Ein -
druck reagierenden Gattin , die zur Bekräftigung ihres Tempera -
mentS einen mexikanischen Namen trägt , ganze Hcerhaufen lieber
Verwandter ins Haus . Da gibt ' S in der exotischen Linie einen
weißhaarigen Kavalier , der , wieder mal geschieden , mit einer
neuen , verfänglich hübschen Lebensgefährtin anrückt , eine deutsche
Tante , deren harmlos platonischer Verehrer sie allabendlich durch
glötentone in den Schlummer wiegen würde , ein Pärchen , das
seinen Schreihals Hansemann samt Amme doch unmöglich zu Hause
lassen konnte , und dann als Schrecken aller Schrecken den raunzen -
den , durch Ausübung der Kouimandogewalt über den zärtlichen
Zwillingsbruder Eduard zum unausstehlichen Tyrannen geworde -
nen Onkel Adolf . L u g u Picks trocken - oriainelle Komik ent -
wickelte die gut gezeichnete Figur zu einem klassischen Typ deS
Zutviederwurzentums . Der allgemeine , durch die Uebcrvölkerung ,
welche die liebenswürdigen Wirte aus ihrem letzten Bette drängt ,
geschürte Kampf ist lustig ausgebeutet , nur daß die späteren Situs -
tionen die früheren nicht überbieten können und eine eigentliche
Schlutzpointe mangelt . Zum Ersätze sind Züge eine » nach gründ -
sicher Abkanzelung bei dem grimmen Hagestolze «insetzenden Besse -
rungstriebe , der dann mit drolligem Elan sofort in kühne HeiratS -
Pläne umschlägt , eingefügt .

DaS flotte Ensemble , in welchem neben Pick die Herren
Bildt . Gronau und Frau A l t m a n - H a l l die Führung
hatten , brachte die Effekte in dem gebotenen Eiltempo wirkungsvoll
hera >H. Das Publikum schien sich von Anfang bis zu Ende gut zu
unterhalten . dt .

und politischer Ueberzeugung gehandelt . Prudkin�gab zu , daß er

beabsichtigt hätte , die Galatabrücke zu sprengen , Saharow , daß er

die Bosporusbefestigungen auf einer Karte eingezeichnet , und

Spissarewski , daß er Telegramme über die Bewegungen der

„ Gäben " , der „ Breslau " usw . gesandt hätte .

Mnöertmgen im russischen Kabinett .

Petersburg , 19 . März . ( W. T. B. ) Zwei Kaiserliche
Erlasse werden amtlich bekannt gemacht . Der eine besagt , daß
der Minister des Innern C h w o st o w auf seinen eigenen
Wunsch des A m t e s e n t h o b e n worden ist , der zweite be -

stimmt , daß Ministerpräsident Stürmer das Ministerium
des Innern übernimmt mrd zugleich den Vorsitz im

Ministerrat beibehält .

Die versiaatlichung der putilow - werke .
Petersburg » 19. März . ( 38 . T. 29. ) Eine amtliche Mitteilung

besagt , daß die Putilow - Werke in staatliche Vcrwal -

tung übergegangen sind . Diese Maßregel habe folgende
Gründe gehabt : Die immer wachsenden Armeelieferungsaufträge
führten zu allmählicher , aber sehr beträchtlicher �Vergrößerung der

Werke , in welchen daher große Staat - gelder angelegt wurden , so

daß die Regierung die Leitung des Unternehmens für Kriegs -
dauer übernehmen mußte ; das war um so mehr angebraclü ,
als ein so großes Unternehmen , welches Armee - und Marineauf -

träge ausführte , für Kriegsdauer besser den Charakter eines
Staats - als eines Privatunternehmens trägt . Das Interesse der

Aktionäre wird durch das Gesetz über den Betrieb vom Staate be¬

schlagnahmter Unternehmungen vollständig gewahrt . Wenn die

frühere Verwaltung des Unternehmens dessen Leitung jetzt auch

nicht hat , so bleibt sie doch in ihrer Stellung insoweit , als sie die

Interessen der Aktionäre zu vertreten und nach Beendigung der

staatlichen �Verwaltung ihre alten Befugnisse wieder aufzu¬
nehmen hat .

Cin Kongreß der amerikanischen Irlander .
? ! c « Aork , 18. März . ( Vom Vertreter dcS W. T. 29. ) Ter hier

am 4. und 5. März von Clannagcl sowie Fricndly Sons of
St . Patrick und den Vereinigten Irischen Gesellschaften veran -
staltete irische Ratio nalkonvcnt . welcher c inberufer .
wurde , um Mittel zu finden , Irland naw dem Kriege zur
Selvständigkeit zu verHelsen , konstituierte sich als neue
ständige nationale Organisation , welche den Namen „ Freunde der
Irischen Freiheit " annahm . Sic wird von einem aus 60 Mit -
gliedern bestehenden lNationalkomitee verwaltet . Ter Komponist
Victor Herbert wurde zum Präsidenten gewählt . Ter Zweck der
Organisation ist die Unterstützung aller auf die Unadlsiingigkeir
Irlands hinzielenden Bestrebungen , die Förderung der indu -
striellen Entnücklung Irlands und die Pflege der geistigen Güter .
Der National konvcnt ist auch in der Hoffnung und Ueberzeugung
gegründet , idaß Deutschland England schlagen , und daß Irland
dann völlig unabhängig sein werde . Der Eröffnung des Können ts
wohnten 2000 Abgesandte aus allen Einzelstaalen der Union bei ,
darunter . zahlreiche Richter .

In der Schlußsitzung des Konvents , der 2000 Personen bei -
wohnten , wuvde unter überwältigenden Beifallskundgebungen eine
Resolution angenommen , die als irische Unabhängigkeitser -
fordern , daß amerikanisclze Passagiere gewarnt werden vor der Be -
klärung in die Geschichte übergehen wird , und in der Amerika und
die anderen Mächte ersucht werden , Irland als unabbänaige Ration
anzuerkennen . In der Resolution heißt eS : England versuchte
seit Jahrhunderten offen und insgeheim unsere beschichte um, zu -
schreiben . Niemals war es so bereit zu bewaffnetem Konflikt
mit Amerika , wie jetzt . Wir appellieren an den Präsidenten Wilson
und den Kongreß , das Nötige zu veranlassen , um die amerikanische
Flagge auf der Flotte wie der Handelsmarine den Flaggen der
anderen Nationen auf den Meeren gleichwertig zu machen . Wir
fordern , daß ameriktnischc Passagiere gewarnt werden vor der Be -
Nutzung von Schiffen mit Kriegskonterbande . Wir verlangen , daß
unsere Neutralitätsgefetze gerecht und unparteiisch durchgeführt
werden . Wir appellieren an die Mächte , insbesondere Amerika ,
anzuerkennen , daß Irland eine europäische , nicht eine britische
Insel ist , und die Tatsache zu würdigen , daß die vollständige Iln -
abhängigkeit Irlands vom britischen Reiche zur Erreichung der
Freiheit der Meere unumgänglich notwendig ist .

Die Mbeiterverhältnisie in Japan .
Die Londoner „ Justice " vom 2. März entnimmt dem „ Austra -

lian Workäp " einen Aufsatz über das Wachsen des Kapitalismus in

Japan , worin sich folgende Ausführungen finden : Ein Teil des

gebildeten Proletariats wendet sich der Lohnarbeit zu , und dies
wird ein Schritt zur Entwickelung der Sozialdemo -
kratie in Japan sein . Arbeiterorganisationen gibt es nicht ,
so daß die Arbeiter gegen den Kapitalismus nichts ausrichten
können . Wie es damit steht , geht am besten aus den Mitteilungen
eines Arztes in dem kapitalistischen „ Japanese Chroniele " vom

März 1914 hervor . Diese behandeln die weiblichen Arbeitskräfte ,
die 70 Proz . der Fabrikarbeit leisten . Deshalb ist die nachstehende
Schilderung um so wichtiger : „ Die in japanischen Fabriken be -

schästigten Arbeiterinnen betragen 500 000 , von denen
800 000 unter 20 Jahre alt sind . Davon befinden sich 400 000 in

Spinnereien , Webereien und Färbereien , und zwar wohnen
70 Proz . in den Fabriken , was eine Art Gefangenschaft bedeutet .
Tie Arbeitsstunden in den Rohseidefabriken betragen durchschnitt -
sich 13 bis 14 Stunden und in den Webereien 14 bis 16 Stunden

täglich . Die verbleibenden Stunden werden mit Scklafcn , Baden
und Slnkleiden zugebracht . In den Spinnereien kommen die Ar -
beitcrinncn alle 7 oder 8 Tage zur Nachtarbeit , die ihre Gesundheit
so ernstlich beeinflußt , daß sie wesentlich an Gewicht abnehmen .
Ssiemand kann diese Anstrengung länger als ein Jahr aushalten .
Tod , Krankheit , Verlassen der Arbeit sind die Folgen davon , i ' luf
diese Weise gehen den Fabriken jedes Jahr 80 Proz . ihrer ?lr -

beitSkräfte verloren , die durch neue ersetzt werden . Tie Kost , die

von den Fabriken verabreicht wird , mag für diese Klasse von

Frauen erträglich sein , aber die anderen Einrichtungen sind

geradezu ekelhaft . Tie Frauen der Tag - und Nachtschicht müssen
ein Bett miteinander teilen . Diese Betten werden weder gelüftet
noch ausgeklopft , noch der Sonne ausgesetzt , weil sie nie unbesetzt
sind . Infolgedessen verbreitet sich die Srbwindsucht wie eine cpide -

mische Krankhei . Van den 200000 , die jedes Jahr neu eingestellt
werden , kehren 120 000 nicht mehr ins elterliche Heim zurück .
Entweder werden sie Zugvögel , die von einer Fabrik nach der an -
deren ziehen , oder sie verdingen sich in den Teehäusern oder wan -
dein verbotene Wege . Von den 80 000 Frauen , die nach Hause
zurückkehren , sind ungefähr 13 000 krank , und zwar leiden 25 Proz .
davon an der Schwindsucht . Nach dem Polizeibcricht sterben
8 von Tausend der weiblichen Fabrikarbeiter an der Schwindsucht .
Diese Todesrate erhöht sich, wenn sie nach Hause zurückgekehrt
sind , auf 30 von Tausend .

Wir brauchen nicht zu sagen , daß unter solchen Bedingungen
unüberwindliche Schwierigkeiten bestehen , die Arbeiter zu organi -
sieren . Ter erste Anfang damit wurde 1897 gemacht , als der be -

kannte Sozialist Sen Katahama 2000 Eisenarbeiter und Maschi¬
nisten zu einer Gewerkschaft vereinigte . Diese sowie eine 1898

ins Leben gerufene Vereinigung von Maschinisten und eine eben -

solche von Druckern verschwanden dann bald . Eine 1914 an daS >

Ministerium des Innern gerichtete Eingabe wegen Gründung einer

Arbeiterpartei wurde mit dem Hinweis zurückgewies en .

daß die Gründer wegen Mangel an Mitteln , Erziehung und Kredit

sich nicht zur Mldung einer solchen Bereinigung eignen . Es hau -

delte sich nicht um Schaffung einer sozialdemokratischen Partei ,

denn diese wurde schon im Jahre 1901 am Tage ihrer Gründung

unterdrückt . Es ist klar , daß gegenwärtig die japanischen

Arbeiter dem Imperialismus sich nicht widersetzen können .

politische Uebersicht .
Kein Vertrauen .

Die Konservativen sind über die letzten Vorgänge in der Re -

gierung sehr erbittert und baben offenbar Wieder cmmal ihr Ver¬

trauen zur Regierung gekündigt . So schreibt die „ Kreuz -

zeitung " vom Sonnabendabend u. a. :

„ Die konservativen und nationalliberalen Anträge zum U- Boot -

Krieg sind vom Wolfftchen Bureau gleichzeitig mit einer Kritik der -

selben verbreitet worden , die sich selbst als amtlich� kennzeichnet .
Ties Verfahren ist ungewöhnlich , ja wir glauben nicht zu irren ,

wenn wir sagen , in unserer parlamentarischen Geschichte bisher

einzigartig . Daß diese eilfertige Kritik nützlich ist und dem Vater -

ländischen Interesse dient , möchten wir bezweifeln . . . Wie sich
die Antragsteller veranlaßt gesehen haben , durch ibre Anträge eine

Einwirkung auf die Entscheidnungen der Kriegsübrung auszuüben .

so tritt darin nur die Tatsache in Erscheinung , daß das an sich

gewiß höchst erwünschte Vertrauen nicht mehr in

dem erwünschten Matze vorhanden ist , wie es not -

wendig wäre , um von jedem Versuche einer solchen Einwirkung

abzusehen . Dabei bemerken wir aber zur� Vermeidung von Miß¬

verständnissen , wie sie gelegentlich des Beschlusses des Haushalts -

aussckmsses deS ' Abgeordnetenhauses bervorgelreten find , daß es sich

hier nicht um die mililäriiche Leitung der Kriegführung handelt .

In diese sich einzumischen , liegt den Antragstellern , zumch e. ber den

konservativen , die stets mit voller Entschiedenheit gegen jede par -

lamentarischc Beeinträchtigung der Ärnnmandogewalt des Kaisers

gekämpft haben , durchaus fern . Alle Welt weiß auch , daß es nicht

militärichc , sondern poltiiche Erwägungen sind , die bei der Gestal -

tung des U- Boot - KriegeS in Frage kommen . Die auswärtige
Politik aber untersteht , wie stets , so selbstverständlich auch zu
Kriegszeiten , der parlamentarischen Einflußnahme .

In ähnlicher Form äußert sich die „ Deutsche TagcS -

z e i t u ng " in einer Polemik gegen das „ Berliner Tageblatt " ,

Aus der sozialdemokratischen Fraktion deS

Preußischen Landtags .
Die Genossen Braun . Haenisch . Hue und L e i n e r t

beantragten in der Fraktionssitzung vom Sonnabend , daß der Bor -

sitzende der Fraktion im Plenum dcS Abgeordnetenhauses folgende
Erklärung perlesen möge :

„ Namens meiner Fraktion habe ich zu erklären , daß die vom

Abgeordneten Liedknecht am Schlüsse seiner Rede zum
KultuSetat am 16. März d. I . ausgesprochene Aufforderung gegen
einen Beschluß der Fraktion verstoßen hat und die Fraktion des -

halb die Verantwortung für diese Ausführungen ausdrücklich ab -

lehnt . "

Gegen die Stimmen der vier Antragsteller hat die vollzählig
versammelte Fraktion mit 5 gegen 4 Stimmen bei einer Stimm -

enthaltung den Antrag abgelehnt .

Zur Steuervorlage im Preußischen Abgeordnetenhaus
beantragt Dr . P o r s ch ( Z. ) : Die Staatsregierung zu ersuchen ,
bei einer devorstehenden Revision des bestehenden Einöommensteucr -
gesetzes einen stärkeren Ausbau des Kindcrprivilegs
ins Auge zu fassen . _

Mus Groß - öerlin .
Jugendweihe der berliner Arbeiterschaft .

Zu einer Feier von ergreifender Schönheit gestaltete sich
die Jugendweihe , welche die Berliner Ardeiterschaft am gcstri -
gen Tage in der „ Neuen Philharmonie " veranstaltet hatte .
In ungeahnter Anzahl waren die Teilnehmer erschienen ,
unter denen sich etwa 299 schulentlassene beiderlei Geschlechts
befanden , die an diesem Tage aus der Enge des Eltern -

Hauses in das öffentliche Leben hinaustreten . Von jeglichem
Äleiderzwang befreit , einfach und lieblich , trafen die Schul -
entlassenen in Begleitung der Eltern und Verwandten ein .

Es war ein herzerfrischender Anblick , all die jugendlichen
Gesichter zu betrachten , wie sie im Banne der weihe -
vollen Stimmung dem Beginn der Feier entgegenharrten .
Tiefe Stille trat ein , als Ehormeister Thilo am Hanno -
nium mit weihevoll getragenen Klängen die Festlichheit ein -
leitete . Als die letzten Akkorde verklungen waren , folgte ein

Gesangsvortrag von Fräulein Anna Gärtner : „ Glaube ,

Hoffnung , Liebe " von Schubert . Tann fetzte der Männcrchor
„ Namenlos " ( M. d. D. A. - T. - B. ) unter der bewährten Lei¬

tung Thilos ein und trug das „ Bundcslied " von Mozart
und „ Freundschaft und Lieibe " von Flemming vor . Hierauf
hielt Reichstagsabgeordneter Heinrich Schulz die Fest -
rede . In packenden , zu Herzen gehenden Worten würdigte
Redner die Bedeutung dcS Tages und entwarf den Jugend -
lichcn Richtlinien für den kommenden Lebensweg .

Nach der wirkungsvollen , etwa einstündigen Ansprache
spielte wiederum das Harmonium und die Schulentlassenen
nahmen mit einem herzlichen Händedruck von dem Festredner
das geschmackvoll gebundene und inhaltlich empfehlenswerte
Buch „ Gerd Wullen webe r " von dem bekannten

Jugenddichter Jürgen Brand als Geschenk entgegen .
Fräulein Gärtner zeigte noch einmal ihre reife Kunst

und sang : „ Wenn ick mit Menschen - und mit Engelszungen
redete " von R o o s s e l, worauf der Männerchor noch „ Mutter -
liebe " von Voigt und „ Ein Solln des Volkcs " » von Pfeil
recht stimmungsvoll zu Gehör brachte . Noch einmal setzte das

Harmonium ein und beschloß die würdige Feier , die im

Herzen der Teilnehmer eine bleibende Erinnerung sein wird .

Die Anmeldung nichtöffentlicher Versammlungen .

Amtlich . Berlin , 19 . März . ( W. T . B. )

Bekanntmachung !
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs -

zustand bestimme ich hiermit für das Gebiet der Stadt Berlin
und der Provinz Brandenburg :

1. Alle nichtöffentlichen Versammlungen politischer
Vereine sowie alle diejenigen Versammlungen , in denen

öffentliche Angelegenheiten erörtert werden , sind vom Vor -
stand oder vom Einberufer mindestens 48 Stunden vor dem
Beginn der Versammlung unter Angabe des Ortes , der Zeit ,
des Verhandlungsgegenstandes und der Redner bei der
Polizeibehörde schriftlich anzuzeigen .

2. Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Z 9b des
Belagerungsgesetzes bestraft .

.3. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft .



■Zugleich tritf die Bekanntmachung vom 8. November
ÜllL — O. Nr . 49 487 — außer Kraft .

4. Unberührt bleibt bis Anordnung in meiner Bekannt

machung vom 31 . Juli 1914 , daß alle öffentlichen Ver -

fammlun . gen der Genehmigung bedürfen , die wenigstens
48 stunden vor Beginn der Versammlung bei der Polizei¬
behörde nachzusuchen ist .

Der - Oberbefehlshaber in den Älarlen .

v. K e s s e l , Generaloberst .

Erhöhter Zchwcincfleischbezug .
Die Anlieferung von Fettschweinen auf Grund des von der

Stadt Berlin mit ? iner landwirtschaftlichen Genossenschaft obge -
schlossenen Kaufvertrages über öt1 ( 10c> Fettschweine erfolgt jetzt in

stärkerem Umfange , und zwar gaben sich erfreullcherweise die

periodischen Anlieferungen von Woche zu Woche gesteigert , so daß
es sich ermöglichen lassen wird , die Zahl - der Fleischkarten für
frisches Schweinefleisch von MV 00 » aus tOO 000 zu erhöhen .

Es muß als im hohen Grade erwünscht bezeichnet werden ,

daß , wie immer auch die Regelung des Reichs sür die Heran -
schaffung und Verteilung der deutschen Fleischvorräte crsolgt . doch
die besonderen Vertrage , ivie sie alle großen Städte mit be -

stimnrten landwirtschaftlichen Gegenden , so Berlin mit Pommern .
abgeschlossen haben , nicht nur bis zu ihrem bisherigen Ablaus¬
termin ausrcchterhalten , sondern darüber hinaus weitergesponncn
werden , weil sie vergleichsweise die sicherste Grundlage für die Ver¬

sorgung wenigstens eines Teils der Bevölkerung darbieten .

Zur Einführung der Kartoffeltarte .
Mi dem heutigen Tage tritt für die meisten der Groß - Aerlirow

Gemeinden die Kartoffe klarte in Kraft , die übereinstimmend zum
Ankauf von 10 Pfund Kartoffeln in einer Zeit von 12 Tagen
legitimiert .

Mit Rücksicht auf die seitens der zuständigen Behöben zuge -
sagten Kartoffellieferungen erwarten die Kommunalbehörden mit

Bestimmtheit , daß der durch die Karüoffelkarte festgesetzte Bedarf

nunmehr befriedigt werden wird . Dabei wird aber als selbst -
verständlich vorausgesetzt , daß nicht - jede Familie ihren ganzen
Kartenbestand bereits am ersten Tage

'
der Kartoffelperiode zu

ihrem Lieferanten trägt und dort den Bedarf in voller Höbe für
die ganze Zeit deckt . Es

'
ist ■deshalb bestimmt worden , daß der

einzelne Käufer zu gleicher Zeit nicht mehr als 10 Pfund Kar -

toffeln verlangen kann . -
Wir werden übrigens gebeten , noch besonders darauf hinzu -

weisen , daß die Kartoffelkartcn mit blauem Aufdruck der . Äfi»
schnittszahlen nur zum Einkauf am Dlontag , Mittwoch , Freitag
und Sonntag, - und die Karten mit rotem Aufdruck nur zum Ein -

kauf am Drenstag , Donnerstag , Sornrabend und '
Sonntag bc -

rechtigen . _

Tic Butterversorgung der Gastwirte und kkrauke «

in Cstarlottenburg .
Für Gast - und Schantwirtschaften wtvd die Buttermenge in

jedstn Falle besonders durch den Magistrat festgesetzt . Die Abgabe
der

�
Butterkarten für diese Betriebe erfolgt von Dienstag , den

LI . März , ab im Zimmer öO des Rathauses täglich in ' der Zeit
von 9 — 2 llhr gegen Vorlegung der Gswerbesteueranmeldung und
der laufenden Steuerzählkarte . Die Höhe ihres bisherigen Butter -

Verbrauchs haben Gast - und Schankwirtschaften durch die Ver -

legung von Rechnungen ihrer Butterlieferanten oder anderer
Ausweise zu belegen . Kranke Personen , insbesondere
Zuckerkranke , für die auf Grund ärztlicher Verordnung eine größer «
Buttermenge als ILö Gramm ftir die Woche erforderlich ist , können

gegen vorherige Einsendung eines ärztlichen Zeugnisses Butter -
karten bis zur Höchstmenge von zukommen % Pfund wöchentlich
erhalten . Dr » Anträge sind an die LebensmittelabteikunF - des Ma -

gistrats zu richten . Kranke , denen jetzt schon eine größere Butter -

menge zugebilligt ist . brauchen keinen neuen Antrag zu stellen .

Genaue Adrefsenangabe bei Sendungen an Kriegs¬
gefangene .

In . letzter Zeit sind wiederholt Postanweisungen an deutsche
Kriegsgefangene im feindlichen Auslande wegen ungenügender
Aufschrift nicht an die richtigen Empfanget , sondern an Gefangen «
gleichen oder ähnlichen Namens ausgezahlt worden . Zur Verhütung
solcher Borkommnisse kann nur dringend empfohlen werden , die

Aufschrift der Postanweisungen an Gefangene so genau wie möglich
zu fertigen . _

Zum Wassereinbruch in den Sprectunnel .
Die Arbeiten an der Unfallstätte in. der Spree zwischen

Iannowitz - und Waisenbrücke werden� rastlos fortgesetzt . Die

Jannowitzbrücke ist auf der westlichen « eile noch für den Verkehr
gesperrt . Die Betonierungsanlage ist erleichtert und der

große Lastkran demontiert worden . Sobald die eingedrückte hölzerne
Spundwand geschlossen ist . soll mit dem Auspumpen des ein -

gedrungenen Wassers begonnen werden . Erst nach der Entfernung
des Wassers wird sich feststellen lassen , wie groß die Schäden sind .
Man hofft , daß sie geringer sind , als die bei den Waffereinbrüchen
an den beiden älteren Spreetunnels . Bei dem Treptower Tunnel
war bekanntlich 1807 der Teckel des Druckluftapparätes eingedrückt
wcrden und bei dem anderen Spreetunnel war der zum Teil fertige
Tunnel bei Neukölln am Wasser in die Spree gesackt und hatte einen
Bruch der Tunnelwand verursacht . - Ter Treptower Tunnel blieb
fast ein ganzes Jahr voll Wasser und der zwischen der Stralauer
Straße und Neukölln am Wasser konnte erst nach monatelangem
Pumpen vom Wasser entleert werden . Der Wassereinbruch am
Sonnabend wird bedeutend weniger Zeit und Geld erfordern .

Zu sehen - ist natürlich von oben heute ' so gut wie gar nichts .
Die vielen Peronen , die nach der Unfallstätte pilgerten , waren seh ?
enttäuscht , nur Pfähle , Pumpen , Arbeiter und Wasser zu erblicken .

Gemeindewahlergebnis in Mariendorf .
Bei den gestern . vollzogenen Wahlen zur Gemeindevertretung

wurden die Genossen Paul Weber , Reinhold Geiseler , Hugo Eber -
lein und Hermann Waldheim mit 387 . 380 , 382 und 378 Stimmen

gewählt . Die Kandidaten der Hirsch - Tunckerschen Vereine mußten
sich mit 3 Stimmen begnügen .

Gemeindevertreterwahl in Weihensee .
Heute , den 20 . März , ©emeindevertreterwahl .

1. Bezirk . Wahllokal : Borussia - Brauerei , Berliner Allee 211 .
Kanöidat : Gastwirt Friedrich Gortschalk , sedanstr . 19.

3. Bezirk . Wahllokal : Tzscheutschler . Langhansstr . 106 . Kan -
didat : Barbier Emil Simon , Straßburgstr . 90.

4. Bezirk . Wahllokal : Alpenrose/Berliner Allee 60. Kandidat :

Eigentümer G n st a v Block , Rennbahnstr . 68. _
-

2. Bezirk wählt am Mittwoch , den 22 . März , im Prä -
laten , Lehderstr . 122 . Kandidaten : Eigentümer Eonrad Bleu -
d i g e r , Metzstr . 25 , und Eigentümer Gustav Block , Rennbahn -
jtraße 68 . .

Die Wahlzeit ist in allen Bezirken nachmittags von 4— 8 Uhr .

Straßensperrung . Das Königliche Pollzeipräjrdmm teilt mit :
Die Werderstraße zwischen dem Werderschen Markt und der
Schleusenbrücke wird wegen Glcisarbeiten vom 20 . März ab auf
fünf Wochen für den Fährverkehr gesperrt .

Wetteraussichten für das mittlere Norddeutschland bis TienS -

tag mittag . Westlich der Oder und im Küstengebiete meist ' trübe

und etwas nebelig . Im westlichen Binnenlande zeitweis « auf -
klärend mit langsamer weiterer Erwärmung . Nirgends erhebliche
Niederschläge .
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Tabak - Großhandlnng und Tabakfabrik .

V* * Ranch - , Kan - , Scbnnpftabake , Zigarren , Zigaretten . 9( 111
Vorteilliaf teste Bezugsquelle für Wiederverkäuier .

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
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Torzügliche Küche !

Stoffe
für feine Damen - Kostüme ,

Herfen - Anzüge usw .

Mtr . 4, - , 6, - . 8, - . 10, - , 12, - M-

Tuch - Lager
Koeh & Seeland G. m, d. H. ,
GertPäUiiteöstP . 2ß/21,renüber <-i Petrlkirche .

Tüchtige Schmiede , Schlosser .
Dreher . Fräser , Hobler u. Stell -
mache ? sür Heeresiteserungen u. den
Bau von SlaatSbahn - Personen - u.
Güterwagen werden noch cingetlellt .
Militärsteie od. Krieg - besch . bevorzugt .

OpensteiDHoppEl , Mup Koppel
A. - C» . ,

Spandau , Hamburger Str . 44.

Werkzeugmacher und Dreher sür
dauernde Arbeit ge' ücht . Carl Lind -
ström Aktiengesellschaft . Berlin O. 17.
Große Frantsurtrrstraße 37. 127/18 "

Berlin NW 21, Alt - Moabit 98 - 103

Femspr . : Amt Moabit 7912 , 7913 , 7914

Aeltester und größter milehwirtsebaftlleher [
200 Verkaufs - Großbetrieb — �ooo — ;

wagen Angestellte

Eigenes Laboratorium für Milchuntersuchtingen

Der Ruf und die Größe der Finna mit

ihren zaMreichen Angestellten bürgen
für unverfälschte Reinheit aller Produkte

- o -

Bester , reiner , geklärter

Kunsthonig
60 Pf . inkl . Glas .

( Glas wird mit 10 Pf . zurückgenommen . )
- □ -

„ Fernutho " Eisenkunsthonig
für Bleichsfichtige

billigstes Eisenpräparat — sehr bekömmlich

80 Pf . inkl . Glas .

( Glas wird mit 10 Pf . zurückgenommen . )
Diese Ankündigungen bezieben sieb nur auf GroB - Berlln !

f. Geschlechtskrankheiten .
Harnleiden , Schwäche ,
Ehrlich - Hata - Kuren , Blirt -

_ und Harn - Untersuchungen .
I >r . med . Karl Reinhardt . Institute ;

Df - Jn - rortc - t - « - ( \ A zwischen Dresdener und Annenstraße .
r rinZcUslr . Sprechst . 5 —7 , Sonntags 10 —11 .

Potsdamer Str . 117 1
48 Seiten starke Broschüre gratis und post¬
frei in verschlossenem Kuvert .

Spezialarzt

Aufklärende

Berlins erstes Spezlalhaas für

Teppiche
Emil Lefevre Berlin S. ,

Oraniens - traJlc
Verkaofslobal in Berlin nur Oranienstraße

Gardinen !

Portieren !

Möbelstoffe !

Steppdecken !

158 .
138 .

Höchste Leistungsfähigkeit Großen Umsatz !

iRückenmarkleiden

: Licht - ii . Naiurheilanstait E n . d. i . 3
Elektro - pbyslkalische Hethodc .

Lcif . Arzt Dr . A . Schlesinger , SO , Aeanderstr . 26 , 1
( nahe Moritzpl . ) Behandlungszeit 9 — 1, 4— S, außer Sonntags .

. Erfolgreiche Behandlung

aller chronischen Krankheiten
durch unser kombiniert , giftfreies Regenerations - Hoilvarfahrön .
fKünstl . Höhensonne . ) DM - Kachrreish Erfolge . Prosp . gratis .

I i Mitfalnhpoilopnim * Kind 7 Mon. , schwere Operation
2 rameionreiierung . verweirert . in 3 Wochen geheilt . —

UiaronloiHon * Kind Kr. , 6 Jahre , Operation verweigert ,
i niCrcUlClUCll . geheilt in 3 Monat ; ferner dasselbe Kind ,

TJahre GeSChWülSl , �reÄ�aT -
seite , Operation vorgeschlafen , geheilt in 3 Monaten , seit
5 Jahren Kind IllltarlQihchllltlllirT unstillbar : Frau B. ,
dauernd gesund . UlllCI IClUhUIUlUlllJ , dadurch gr Körper -
schwache , trotz Operation nicht gebessert , schwere Operation
verweigert , geheilt iViTahrillin bei dem Kinde A. Sch . . drei

. in 3 Wochen . — AUZiClll UUfJ Monate alt . S' /j Pfd . schwer ,

! dem Tode verfallen , jr�MrÄ6�
dauemd gestmd . Gesiehtslähmung und behwer - l
hnpiflif Plf � 4 Wochen geheilt . — Frau P. : Partielle
IIUI ly &Cll Lähmung beider Beine und Ischias innerhalb
4 Wochen geheilt . — Frau St , 77 Jahre : Akute Knochenhaut -
entziindung am Schädel , innerhalb 4 Wochen geheilt . —

B�jahre ; Funktionelle Nervenschwäche fÄnn
Frau F. vollständ . Lähmung
beider Beine , kann gehen
nach 4 wöchiger Behandlung .

Sämtliche Fälle vor dem Kgl. Landgericht durch

Zeugeneid am 16 . Oktober 1915 bestätigt .

! Diabetes mellitus abeÄrt !
| Durchgang von Zucker ist eine Stoffwechselstörung und

beruht auf einer schweren Erkrankung des sympathischen Nerven¬
systems . Zur Heilung dieses Kervenleideas ist es not¬
wendig , die physische Energie des Organismus zu er¬
höhen . Physische Energie , die Quintessenz sämtlicher
Kräfte des Organismus , auch Lebenskraft genannt , ist

; Inltonrlina Vroft Diese Kraft kann man durch künst -
, ICUCUUlyC • Vrrtll . liehe Mittel schallen . Lebendige Kraft

schallt der Organismus selbst nur dadurch , daß die
physiologischen Funktionen des Organismus gesetzmäßig
vonstatten gehen . Um dem geschwächten Organismus die

! PPfnPfWiiphp Physische Energie zu schallen , muß
, vi IUI Uvl II vllC man dafür sorgen , daß die physio¬

logischen Funktionen des Organismus möglichst normal
ablaufen . Dies geschieht am besten durch

' Cphnnnnif der in jedem Organismus vorhandenen physi -
• OLllUllUlilJ sehen Energie . Die Kohlehydrate sind der wich -
' tlgste Bestandteil der menschlichen Ernährung und dürfen , da

vollständige Entziehung derselben sogar den Tod des Orga¬
nismus bewirken kan n, wie wissenschaftlich erwiesen ist , am

* älierveulnsl0 ] ! Diabetiker
�(dem sogp Zuckerkranken ) l

"
L, e h r e r E . : 6 % nach 4wi > chiger liehandlnng 1

bei koblehydratreicber Ernährung auf 6° / » Mucker |
; zurückgegangen . War auBerdem noch schwer ,
i krebslcldend . — RektorS . , 48 Jahre alt , 6,35 7« i
i Zucker , nach 8 wöchiger Behandlung bei kohle - i
- hydratreicher Ernätarang auf O,lo/0Zucker zurück - '
' gegangen .

Beide Fülle bewiesen durch quantitative J
, chemische Analyse der EntersachungHstelle . (

Aüheres über die Prinzipien meiner Hell - ,
metbode ist ans der Streitschrift „ Wachet aal " <
zu ersehen . Zu haben gegen Einsendung von l
60 Ptg . portofrei von der Heilanstalt .

Verantwortlich « Redakteur : Ernst Däumig , Steglitz , güe fcea�esatentcilDeatiriin . ; Td . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtZBuchdruckerei u. Verlags an stall Paul Singer St £ « * Berlin SW .
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